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Steinhuser: Antonius (Toni) St., Dichter des 15. Jahrhunderts, war gebürtig
aus Wyl (zwischen Winterthur und St. Gallen), lebte 1468 in Appenzell, wo
er als lobsingender Spielmann eine Rolle gespielt zu haben scheint, wie sie
wol auch den Dichternamen Frauenlob, Frauenehr, Frauenpreis, Frauenscherz
zu Grunde liegt. Im Appenzeller Contingent macht er die Expedition gegen
Waldshut mit, der sein einziges erhaltenes Lied gilt. 1470 und 1482 finden
wir ihn in Luzern, beidemal in Rechtshändel verwickelt, von denen ihm der
spätere Gefängniß und Landesverweisung zuzieht; doch ist er bald begnadigt
worden. Sein Waldshuter Lied, in einer kurzen zweitheiligen Weise verfaßt,
athmet den nur allzu berechtigten streitbaren Uebermuth der Eidgenossen,
die nacheinander im Mühlhäuser Krieg und in der erfolgreichen Belagerung
von Waldshut den österreichischen Rittern ihre Ueberlegenheit bewiesen,
obendrein an Kriegsentschädigung und durch Raubzüge reichen Gewinn davon
getragen hatten. Steinhuser's dramatisch belebter Bericht, der die stolzen
Ritter prahlend vorführt und den verpfändeten Schwarzwald apostrophirt,
ist von knapper Thatsächlichkeit, die aber durch allerlei Landsknechtswitze
gewürzt wird; metrisch zeigt er die naive Sorglosigkeit des Volksliedes.
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